
als Grund genannt 10) 11 geht auf die existenzphilosophische Hermeneutik
innerhalb der evangelischen Iheologıe, auf den zeitgenössischen Atheismus

allgemeınen, auf den Atheismus der marxiıstischen 1 heorie und Praxıs
8  > enngle1 VT der Behandlung al derer, die dem Offenbarungsanspruch
des Christentums wıdersprechen, viel ausführlicher 1st als WITL SONst VO  5 VCI-

gleichbaren Kompendien gewohnt sınd wird doch die Frage bestehen bleiben,
a) ob sich für j]emanden, der die einzelnen Autoren nıcht kennt C711} hinreichend
begründetetes Urteil über Autoren un:! Denkrichtungen 1aäßt un b) ob
Vi nıcht doch den Dosılıven Anlıegen der Neuzeit N: Rechnung rag
Gerade das Verhältnis VO  - tradıtionellen Denkstrukturen un moderner enk-

bedarf denn auch weıterer kritischer Überlegungen
Im Kapıtel des Bandes geht dıe Glaubwürdigkeıit der OÖffenbarung

Gottes, besonders dıe Erkennbarkeit der Glaubwürdigkeit der OÖffenbarungs-
AauSSasc biıetet beeritffliche Klärungen Dabe1 verdient VOT allem die Be-
sprechung der personalen Gewißheit, der der tradıtionelle Begriff der
„moralıschen Gewißheit vertieft wird Beachtung handelt VO  — der NNerecn

Glaubwürdigkeit des Wortes Gottes, die auf der Glaubwürdigkeit Gottes selbst
beruht Im folgt dıe Darstellung der außeren Glaubwürdigkeıit der
Glaubwürdigkeit aller JEN! Medien UNSCICT Erfahrungswelt die mıt dem

Anspruch auftreten, das Wort des überwelthatten (Grottes uns verkünden 293
Abschließend werden Kapıtel die wunderbaren Glaubwürdigkeitskriterien

der Offenbarungsaussage besprochen Nach der Klärung der Vielseitigkeit des
Wunderbegriffs un SC1L1CI Geschichte I7} wird dıe N Skala der
Glaubwürdigkeitskriterien einzelnen überprüft In diesem Zusammenhang ist
dann auch die ede VO Wunder theologisch ENSCICH 1NNn Das Wun-
der erweıst sıch dabe1 als die umtassende Kategorie aller Glaubenskriterien Mıt
dieser Bestimmung, die die Fortentwicklung un heutigen Wunderverständnis
nıcht leugnet 1st die ursprüngliche Weite der Wunderauffassung zurückgewon-
NC  } OLPING versucht Mıttelweg Er erwartet denn auch Kritik VO  -

solchen, „die diesen Entwurf SE1INECIM Leistungswillen tur optimistisch
halten un! VO  w solchen, „die, überholten Wundervorstellungen befangen,
ihn für dürftig ansehen 343 edeutsamer dürifite die erste Gruppe SC1N
Die Frage 1sSt ja, ob OLPING selbst SC1NCI kritischen Befragung weıt

ist Es fallt ben doch auf, daß TOLZ des betonten Rıngens das
Wortgeschehen der UOffenbarung und dessen Übersetzung die Sprache selbst
nıcht thematisch wird, daflß dieses und verwandte tichworter verdient
hätten, das dachregister aufgenommen werden: „Sprache fehlt dort Sanz
Es 1sSt ber die Frage nach Sprache, die ständıg bei der
Lektüre diıeses kenntnisreichen und inhaltsgesättigten Bandes verfolgt wobei
INan sıch nıcht 1Ur die CISCHNCH Zeıitgenossen Lande, sondern schliefßlich auch
die viıelen, denen der Missıonar den Zugang ZU Glauben ebnen möchte, VOTLT

Augen halten dart
Wittlaer Hans Waldenfels

Lefringhausen, Klaus/Zwiefelhofer, Hans, SJ (Hrsg.) Partner Ent-
wicklungsprozeß Die Mitarbeit den Entwicklungsländern Jugend-
dienst Verlag/Wuppertal un! Pesch Haus/Mannheim 1970 128

880
Cet opuscule est destine AU.  D JCUNES qUuı vont travaıller dans les pPays VO1C

de developpement dans le cadre de proO$TalmMmMcCS € developpement TOMUS
par les instıtutions les plus diverses Divers auteurs tont l’expose des obstacles
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et des eX1igences JUC les experts vont rencontrer. s agıt de leur donner uUune
bonne preparatıon psychologique POUL POUVOIF meiire reellement servıice
des peuples qu ıls pretendent aıder. Sinon ils seront QUuUC les agents d’une
culture ıimportee, ei leur presence SCT 2 plutöt un acteur de desordre qu une
1de efficace. On peut qu applaudır AU.  ba recommandatıons quı sont alnsı taıtes
aux jJeunes quı destinent L’aide developpement.

Recife (Bresil) Joseph G‚ omblin
üpke, Roilf Pfäfflin, Georg Friedrich Herausforderung durch dıe Dritte
Welt Dargestellt Beispiel Brasıliens. 1nNe facherübergreifende U
terrichtseinheit. Calwer Verlag/Stuttgart un Kösel/München 1OEL 145 5.,

12,—
Cet OUVTaSE veut aıder le P ense1gnant presenter le probleme du

developpement partır de l’exemple concret du Bresil. H1 reunit les donnees
materielles et les elements de reflexion morale qu1 doivent SErVITr le
probleme de l’aide developpement. I1 Hre ensuite un!:  (D methodologie. Parmi
les donnees presentees lecteur, l d’abord unl  (D analyse quantıtatıve de
DA  etat de sous-developpement. Puis, eEVoque les CSUT CS d’aiıde developpe-
ment guı ONtT et prises. On jJomt ela dans 198581 tro1sieme partıe les elements
quı doivent permetire un:  (D appreclation morale. On voıt J1en les bonnes intentions
des auteurs. On demande, cependant, quel est le resultat qucC l’on veut obtenir
par la Ce YJUC l’on obtiendra., fait, SCITrA-CEC PaAS seulement un Ssorte de
sentiment de superiorite du faıt d’appartenir une natıon developpee, jen
uUNec SOrte de sentiment de culpabilıte (qui n est YJUC ’envers du premier)? Quoiqu 1l so1t, les donnees fournies POUTIL apprecier la sıtuation de sous-developpe-
ment, sont tirees du contexte hıstorique qu1 les explıquerait et leur donnerait

caractere humaıiın. En quı l’aıde developpement, voıt
PaS quel acteur al represente dans le probleme. Quant AaU.  b donnees morales,

voıt pas du tout quel type d’action elles pourraıent engendrer. est
POUrquo1 13891> telle tentatıve 10OUS laisse 1en perplexes. Par aılleurs, les
donnees SoOnt jen depassees, Car elles rapportent PICSYUC toutes 1966
au X annees anterieures. Or, CING AnNs, bien des choses ont ang Bresıil.

Recife (Bresil) Joseph (‚ omblın
Lüthi, Kurt: T heologie als Dialog mıt der (WMelt von heute Quaestiones
disputatae, 53), Herder/Freiburg 1971; 199

Die Intention des Verf. zielt darauf, dıe Ansätze der klassischen „Denker des
Dialogischen“, Martin BUBER un! Ferdinand EBNER, 1n kritischer Interpretationun! autf Grund der gegenwartıgen veranderten Bewußtseinslage und der LICUECICH

theologischen Entwicklungen bes des Gesellschaftsbezugs un der Zukunftsorien-
tierung) weıterzuführen un! 1n einem fundamentalen INn „ I’heologie als Dialog“definieren. Der theoretischen Entfaltung des Dialogs als der Grundkategorieun! als der prımaren ethode für dıe Theologie dient eiIN erster eıl In einem
zweıten eil wird in sechs Gesprächsmodellen gezeıgt, W1€e Theologie mıiıt verschie-
denen „Partnern“ 1n der Welt ıIn einen Dialog treten un dabe] sıch selbst als
Theologie verwirklichen kann: diese Gesprächspartner sınd Sakulare Welt, eh-
gı1on Uun! Religionskritik, Katholizısmus (Modellfrage: Glaube uUun:! Welt nach
dem Vatikanum IT), Abstrakte Künstler, Abstrakte Kunst (Modellfragen: Christus-
bıld), oderne Schriftsteller (Modellfrage: Das Problem des Bösen)Das Aufzählen und Aneinanderreihen der sechs „Gesprächspartner“ weist schon
auf die Problematik dıeses Entwurfs VO  } „Theologie als Dialog“ hin Ihre Aus-
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